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�Die kollektive Stimme wächst, die Bewegung 
breitet sich weiter aus. Es gibt immer mehr 
Leute, die sich für eine gerechtere Gesellschaft 
einsetzen" 

BOZEN. �Wir wollen nicht 
geschlagen, marginalisiert, 
oder getötet werden", sagt 
Laura Volgger, Mitorganisato 
rin des Frauenmarsches, der 
morgen zum dritten Mal in 
der Landeshauptstadt statt 
findet. Im Interview erklärt 
sie, warum die Veranstaltung 
so wichtig ist und was sich 
konkret ändern müsste, um 
sich aus den Ketten des Patri 
archats zu befreien. 

�Dolomiten": Warum braucht 
es in der heutigen Zeit einen 
Frauenmarsch? Scheint, als hät 

ten wir Frauen schon viel er 
reicht... 

,Wir wolen nicht getötet werden!� 

Laura Volgger: Der Frauen 
marsch setzt sich nicht nur für die 
Rechte VOn weifßen Mittelklasse 
Südtirolerinnen ein. Es geht auch 
um die Rechte Von Frauen mit 

Becinuächigungen, mittellosen 
Frauen oder irauen unterschied 
licher sexueller Orientierungen. 
Wir haben schon viel erreicht, 
verglichen mit vor 50 Jahren. Da 
Imals war es noch erlaubt, Frauen 
in der lbe zu vergewaltigen. Aber 
dass wir schon alles erreicht ha 
ben, das kann man auf keinen 

�D": Frauen verdienen z. 8. im 
mer noch weniger als Männer... 
Volgger: Frauen kümmern sich 
or allem um den lHaushal1 und 
errichten unbezahlte Sorgetätig-

keiten. Der Staat wälzt viele Auf 
gaben auf die Schutern der Frau 

n ab. Dadurch spart er sich viel 
icld-wd das schon seit langer 
eit. Es gibt noch viele weitere 
eiche, in denen Frauen be 
chteiligt sind. Sie haben weni 

Laura Volgger, Aktivistin 

PROTEST: Mitorganisatorin des Frauenmarsches, Laura Volgger, über Gewalt an Frauen, weibliche Territorien, und warum Männer eingeladen sind, sich neu zu erfinden 
ger Sichtbarkeit in der Medien 
landschaft, im Gesundheits- oder 
Bildungssystem. 
��D": Mit dem Frauenmarsch wol 
len Sie auch die Sichtbarkeit er 
höhen? 
Volgger: Genau, das ist ein zen 
trales Ziel. Sichtbarkeit herzustel 
len. Zu signalisieren, dass wir 
nicht mehr abgewertet, schlech 
ter bezahlt oder unterrepräsen 
tiert werden wollen. Geschlagen, 
marginalisiert oder getötet. Wir 
wollen eine gerechtere Gesell 
schaft für alle. 

�D": Wer darf mitmarschieren? 
Volgger: Teilnehmen dürfen und 
sollen alle, die ein gemeinschaft 
liches Zeichen gegen strukturelle 
Gewalt setzen möchten. Alle, die 
eine Veränderung bewirken wol 
len. Wir brauchen jeden einzel 
nen Südtiroler und jede einzelne 
Südtirolerin. 

�D": Man hat den Eindruck, ge 
rade in jüngster Zeit häuft sich 
die Gewalt gegenüber Frauen im 
Land. 

Volgger: Dass die Gewalt jetzt zu 
nimnt, ist ein Trugschluss. Die 
Gewalt war immer schon da. Sie 
rückt nun vermehrt ins öffentli 
che Bewusstsein. Auch weil mehr 
Leute aulstehen, sich hinter die 
Forderungen von lemlnistischen 
Organisationen stellen. Tötungen 
von Frauen werden als Femizide 
largestellt, und nlcht nehr als 
Beziehungsdramen oder Ehren 

morde, 

�D": Die Kette an Femiziden 
nimmt nicht ab. Erst am Mittwoch 
hat ein Mann in Süditalien seine 
Frau getötet... 

Volgger: Umso dringender 
braucht es Veránderung. Als Ge 
sellschaft muss mah sich fragen: 
Wie können wir das hinnehmen? 
Jeden dritten Tag wird im Durch 
schnit in Italien eine Frau ermor 
det. Es gibt einen Aufschrei nach 
einem Femizid, aber die lange 
Reihe von vorhergehenden Dis 
kriminierungen wird nlcht gese 

Nhen. 

Morgen, um 11 Uhr, 

Die Vorbereitungen laufen: Bei einer Demowerkstatt wurden Plakate, 
Schilder und Poster gestaltet. 

��D": Was müsste sich konkret 
verändern? 

startet der Frauenmarsch am Bozner Gerichtsplatz. Alle Südtirolerinnen 
und Südtiroler sind eingeladen. Mit Trommeln, Slogans, Trillerpfeifen 

Volgger: Das Frauenmarschnetz 
werk hat gemeinsann mit anderen 
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Organisationen akute Forderyn 
gen an die Politik formuliert, die 
realistisch umsetzbar sind. Dazu 
zählen u. a. eine Immobilie für 
das Frauenhaus Bozen, verpflich 
tender Sexualunterricht ab der 
Mittelschule, oder der kostenlose 

Zugang zu Verhütungs1mitteln. 
Letzteres, unn all jene Frauen vor 
Krankheiten und ungewollten 
Schwangerschaften zu schützen, 
die sie sich nicht lelsten können. 

�D": Welchen Beitrag kann jeder 
Einzelne zu Veränderung einbrin 
gen? 

zieht man durch die Innenstadt. Am 
Silvius-Magnago-Platz erfolgt die fina 
le Kundgebung. Nach 2021 und 2022 
wird er zum dritten Mal organisiert. o 

Volgger: Man kann im eigenen 
Umfeld auf die Notwendigkeit 
von Forderungen aufmerksam 
machen. Oder feministische Or 
ganisationen unterstützen, zum 
Frauenmarsch kommen. Freun 
de darauf hinweisen, dass es un 
cool ist, Mädchen oder Frauen 
sexistische Dinge nachzurufen. 

�D": Oftmals wollen Frauen viel 
leicht gar nicht, dass Männer im 
Haushalt helfen.. 
Volgger: Das Problem fängt 
schon damit an, dass Männer im 
Haushalt �helfen" Damit wird das 
Revier �Haushalt" schon klar als 
weibliches Territorium markiert. 

Dabei ist er gar kein weibliches 
Territorium, sondern verletzt 
Frauen: Sie leisten hier so viel 
Gratisarbeit und die meiste Ge 
walt pasiert im Haushalt. Wir 
müssen den Haushalt als weibli 
ches Territorium schrittweise auf 
geben. 
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�D": Wie kann das gelingen? 
Volgger: Für eine 360-Grad-Wen 
de müssen alle das sinkende 

Schiff Patriarchat verlassen. Sich 
von veralteten Geschlechterbil 
dern lösen. Vielfach führen auch 
strukturelle Bedingungen dazu, 
dass z. B. die Frau die Kinderbe 
treuung übernimmt, weil z. B. der 
Mann mehr verdient. Auf struktu 
reller Ebene braucht es etwa 
mehr Kinderbetreuungsangebote 
oder flexiblere Arbeitszeitmodel 
le 

�D": Für Frauenrechte kämpfen 
hauptsächlich Frauenorganisa 
tionen. Muss man nicht auch die 
Männer miteinbeziehen? 
Volgger: Auf alle Fälle. Was aul 
fällt: In letzter Zeit war oft die Re 

de von der Krise der klassischen 
Männlichkeit. Da versucht eine 
Richtung das klassische Männ 
lichkeitsbild zu verteidigen. Erwa 
mit: �Wir Männer können von 
Natur aus nicht so gut Emotionen 
zeigen" So ewas ist gef�hrlich 
und entschuldigt Gewalt. 

�D": Und die andere Richtung? 
Volgger: Sie sucht nach Alternati 
ven: Wie ist das Männerbildin 
meinem Umfeld? Was stört mich 
selbst dran? Frauen- und queer 
feindliches Klima ist für uns alle 
schlecht. Deswegen hoffen wir 
natürlich auch, dass sich Männer 
neu erfinden, an dem Bild des 
modernen Mannes feilen. Wir 
brauchen auch eine Revolution 
auf Männerseite. 

�D": Unter welchem Motto steht 
der diesjährige Frauenmarsch? 
Volgger: Es gibt kein Motto in die 
sem Sinne. Wir haben das Datum 
bewusst gewählt - einen Monat 
vor den Landtagswahlen. Wir 
wollen den öffentlichen Raum 
beanspruchen und stellen kon 
krete Forderungen an die Politik, 
vor allem im Hinblick auf den 
scharfen Wind von rechts. 

��D": Scharfer Wind von rechts? 
Volgger: Rechte Parteien, die et: 
wa Gewalt an Frauen und Mäd 
chen politisch instrumentalisie 
ren. Indem sie dieses Thema z. B. 
durch Rassismus untergraben 
und sich auf die Herkunft des Tä 
ters fokussieren. Gerade da lau 
fen wir Gefahr, das wirkliche 
Problem auszublenden. Es ent 
steht die Vorstellung ,Gewalttätig 
sind nur die anderen: 

Interview: Teresa Klotzner 

Fal belhaupten. 
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